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Das nnmenfchliche fchandala-Schulfyftem. 


„Much ich bin einer von den vielen Zanfenden, ein arnıca Menfchenfind, 
dem der Tieblichlte Frühling des ganzen Lebens, die blühenden Sugend» 
jahre, in nichtinen Scmlpoffen zugebradjt, elendiglic) zunrumde gerichtet 
worden find“, jo fagt fchon der berühnnte Pädagoge Koh. Amo3 Co- 
menintand ter bon ms Könnte nicht Dasselbe Sagen? Sein Rirden- 
pfaffentum der vergangenen Seiten war fo raffiniert md unmenjchlid) 
sranlamı pie da3 ntaderne Scdulpfaffentum, das mit Hilfe der IL 
netvalt Dde3 modernen Poligeiflaates eine Schredensberrfchaft des 
Berjtesztwanges aufgerichtet hat, die in nichts Hinter den Ehenflichkeiten 
der To jchr verfehrienen Smgntfition suriichiteht, mden 08 Lehrer und 
Schiler in gleicher Weife vergewaltigt. Sn diefer Scthredensherrfchaft 
liegt Spyitem, denn fie foll die geiftige" und Förperlidde Praft der 
heroijchen Naffe der Blonden von Sugend auf bredjen und unter da5 
od de3 Mifchlingstumes beugen. 


Mic die cdle Pflanze und das edle Tier eine befondere Pflege bedarf, 


ebenfo jo auch der höherraffige Menfch. Selbft der höchjltraflige Menich 
perfommt jeelifch und Förperlich, wenn er nicht die ihım gebührende, bes 
jondere Erziehung erhält. Der erfte und entfcheidendfte Schler unfere3 
modernen Erziehungsfyftens it daher die Gleichniacherei und der natur» 


widrige Mangel an Sndividualifierung. Dadurdy Zonunt der höhere. 


Menfch zu Furz, während der Niederraffenmenfd durch die ihm zuteil 
gewordene Erzichng nur in den Befiß der höheren Geifteswaffen 
gelangt, die er fofort gegen feinen Wohltäter, den höheren Menfchen, ge- 
Drandgt, um ihn riidfichtelos im Dafeingfampf zu bedrängen. Dee- 


 tbegen ivar e3 den alten Brahmanen unterfagt, den Cudra und ‚Lihan- 


dala die Heilzlehren mitzuteilen.2 Und deswegen hat Schiller ge- 
warnt: | 


Beh’ denen, bie dem Ervig Blinden Sie ftrahlt ihn nicht, fie Tann nr zünden 
Des Lichtes Simmeldfadel Teih'n ! Und Afchert täht' und Ründer ein, 


‚sn der Menfchheit fowoh! als aud) bei dem Einzelmenfchen fommt zuerft 


bie Entividlung des niederen GeiftesIchens, de3 Xrieblebeng, deg Tem- 


perament3 und der Konititution, dann folgt die Entwidlung des rein 
affaflenden, analytifchen und reproduftiven Sntelleft3, und als höchite 
und legte Stufe folgt die Entwidlung de3 fchäpferifchen funthetifchen 

umd- produftinen Sntelleft3 und erft als Abichluß dc8 Ganzen die Ent- 
torellimg de& ethifchen Charakters, Alle Finder find daher mehr oder 
weniger cbarakterlog md zeichnen filh durd; ansaefpredienen Nad)- 
ahmumgstrieb, d. i. eben durd; reproduftiven Ssntelleft aus. Mas aber 
das Mind der höheren Raffe vor dem Sinde der niederen Naffe auszeich- 
net, ift, da es von feinen böherraffigen Ahnen eine 10.000jährige bor- 
geburtliche Erziehung zur Schöpferfraft und zur fittlichem Charafter als 
Ralfenerbant befißt, das den Nicderrafjigen mangelt, fiir immer nıan- 


+ 1671. Erin Hauptmwert „Didactica magna” (überfegt don Beeger-Boubel, 


geipzig 1875). 
: Zeop. b. Schroeder, Ynbdiens Kultur und Literatur, ©. 421. 





sesssssue 2 ee 


gelt, und jedenfalls nicht dDurd), eine zehnjährine rein änferlide Er» 


zichumg beigebracht werden fann. a felbft bei der höheren Hafie font 


es nicht zur vollen Entividlung de8 Charakters, wenn die Erziehnug 


mangelhaft ift oder die ruhige Körperentiviehmg (3. 8. durch neichlechte 


liche Yusfcpveiftig) neftört wird, Neproduftive Intelligenz befißen and) 
die Miederrajlinen. Zie fonmen aber iiber diejen Sfland trok aller 
Erzichmug nicht bitauıs. 9m begreift man, tparım Die moderne Iichatt 
dala-Schufe ihr Hanptaetvicht auf die fonenaunte formale md intel. 
leftuelle Musbtldnng gelegt bat. Sie hat die Zchnle der Wejensart des 
niederen Deenfchen angepaßt, nn den natürlichen Borjprumg, den der 
haraktervolle blonde Deren der beroiichen Hafje hat, zu nichte zu 
machen. Zie bat Deimofratifcd; nivelliert, die Erziehung berplebjt ind 
da3 Ziel der Erziehung berabgejeßt, mn die Tirnkelraffenmenichen direct 
emme rein äußerliche Berftandesbildung den höheren Venfchen aleichzis 
itellen. Su foztalen Sintereffe der Tiehandalen wurde das Verred» 
tiauntasiwejen ausgebildet, das im Grunde auf der Mnnjchanmmg 
beruht, daß der Aufftien in eine höhere Mlaffe von der Nbleaung auwifier 
Brirfungen und dem Beliß eines Papierwifches und von jonft nichts ab- 
bängig jei. Tiefes unfinmge Prinzip, das fich bezeichnenderiverje in 
farifiert üibertriebener Form gerade bei den breitföpfigen Ebinejen, 
Oher-Sadhjen und modernen Ssranzofen am ftärfften ansgebildet findet, 
hat die moderne Schule zu dem gefährlichiten und mächtigften joziafen 
Chädlina gemadt. Denn die „Britfungen” beftehen tm Wejen aus dem 
Herfagen oder Nachfchreiben. einer gewiffen Anzahl bon Süßen. Die 
Diplome find daher nidyt3 anderes, al3 Ausweife tiber die rein reproduf: 
tive Intelligenz ihres Befißers, der um fo beffer abjchneiden wird, je 
breitföpfiger und mongolifcher er tft. Se mehr jchiwäßen und jchonvreden 
einer kann, m fo alänzender beftcht er eine Prüfung. Dies beaiinitiat 
wieder die Mittelländer, die ein hervorragendes ZSchwaßtalent bejißen. 
Nugerdein fönnen Slitckszufälle und vor allem Zdvindeleien das GEr- 
gebni3 einer Wrüfung wejentlid; beeinfluffen. Aud darin find die 
Niederraffen dein bereiichen Menfhen nberleaen, jo daß in sunmma Der 
Blonde dur dag Meiifunas- und Berechtimmasiyiten jozial benach- 
teiligt ift. Tenn er ift ein jcmveinjanter, jelbjtändin denfender, ebrlicher 
Penich, Sein Sutelleft reift fpäter und ornanijcher aus und It daber nicht 
fo buivenlich. Ylle dieje Kinenheiten iparen feinen Zeinden befonmt, des» 
wegen haben fie mit Bemußkiein an Stelfe des raffeniygieniichen Vererb- 
tiaungssyitenmst unferee Vorfahren, das das Mufrücen in erme höbere 
foziale Schichte don der Abftanmmmng abhängig machte, Died; das rein 
mechaniiche Tiplom=-Berechtinunasigften erjeßt. Zo tft die Schule der 
Cturmbof auiworden, mit dem die Grundmauern der berofratiichen 


’ A13 folches ift die Ahnenprobe für die Aufnahme in bie geiftfichen Stijte zu 
betrachten. Denn die Geiftlichen ftefiten — menigftens in ber früheren Yeit — 
den Geiftedabel, die Führer und Peiter des Wolles bar. Sie ronren nicht mr 
Theotogen, fondern weit mehr Polititer, Juriften, Stünftler, Mediziner, Thilo: 
jophen u. |. w. 


ri 
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Meltanjchanmg erfchtittert werden sollten. Die Zihandala- Schule jollte 


dazu dienen, der ndnftrie Intelligente Mrbeitstiere, dent Staate 1m 
jelbftändigne, feicht fenfbare Stontebürger md den Hefchafts-Tiehandalen 
wirtfchaftlich verbildete, daher webrleie Ansbentungsopfer zu fiefern. 
Km, toir jeben es ja, Wie winderbar diefes Erzielimmsinften fimftio- 
miert bat! Was die Schulfolernen an (Beiftes- md Nörperfriippeln aus- 
jpeien, das fünmen Die Staatsbirreans, Werichtsfajernen, Gefännmifte, 
itranfen- amd Narrenbänfer nar nicht inchr foffen.  Tie verfhibing 
hat das Wenmtenelend, das neiftige PBroletariat, die Überinduftriafifie- 
rang md Die Voiirgende Tenermmg - - eigentlich ehe verfappte Sungners- 
not - - erzengt. Sie tränt zur Bereicherung und zum jozialen Murfftieg | 
der Wiederraffen \wefentlih bei. Es werden die Hiefinen Schulfäften 
meiit dDestvenen aebant, weil irgend ein gebanter Yiundjchädel! wertioje 
(Srumdftikkfe tener verkaufen, uder ala Vanrermeifter oder Brofeilfionift 
an dem Zdifbane verdienen till or April 1912 wurde der Borjchtag 
gemacht, in den Dentfeh:böbiifchen Synmaften das Xichechiiche als obli- _ 
gaten Unterrichtsacnenjtand einzuführen, „damit die Anftelhingsangficd- 
tet der fadvifchen Bhilologen nebeffert werden”. Wind fo wie in diefein 
Falle, gebt es fiberall zu. Nene Schulen rein zur Berforanmg einer for 
rupfen, niederralligen Stppicdhaft. le Zdyuß- nnd Schnlvereine, Stu- 
dienftiftungen ımd Stipendien find, wen fie diefen Schulfyften zugute 
fonmen, Feine edle Tat, fondern nur eine fchivere Schädiauma und Neun: 
belaftung der höheren und befleren Menschen. 

Melche ungebeure often diefes im Grunde verfehrte Erziehinasigften 
verfchlinat, mögen nur einige Zahlen beleuchten. Sn Sabre 1840 gab 
es im Bereiche des heutigen Deutichen Reiches ur 11.800 Umiverfitäts- 
ftudenten, 1871/1872 waren es nod) 25.200, während 1890/1891 32.834 
Stndenten immatrifuliert waren. Die Zahl der „Bebildeten” Hat in dem 
Yettramme von 1871 618 1890 un 100%, die Bevöfferuma aber nur m 
30% zugenommen, Im Dabre I900 aab c& gar jchon 52.400 Univerfitäts- 
Hidenten.? Das Teutfche Neich aibt aber auch jährlich 520 Millionen auf 
Zibulawece ans. Daber jind offenbar die Fommumalen ımıd privaten 
Aufvendungen micht beritdfichtigt. Der wißige Gngländer hatte aanz 
tccht, ori er bon den Tenfichen Jagte: „Die Deutschen find ein tonnder- 
Inhea Wolf: dte eine Bälfte HE immer dautit befchäfttat, Die andere Hälfte 
zu eranmmieren”. An Teutichlamd, Sfterreich md Franfreich Eommit jchon 
ent I jebaffende Staatsbürger und Stenerzabler 1 Stantsbeantter. Die 
Atstanzuminiiter korffen fehen nicht mehr, woher fie das Geld für die Ge- 
baller nehmen jollen. Sein Velonat veracht, Das nicht iraendein „afade- 
milcher” oder Beanmtenberuf Notizen ericheinen läßt ımd bor der Ber 
anttenfortiere Vparıt. Nach einem Austveile des Öfterreichticehen lnter: 
vibhksntiniitertmms aab ea 1911/1912 in Sfterreich 150.000 Miitteffchiler, 
381 Wilteffchiiferiimen und 11.000 Befisherimmen vom Mädchenlygeen.d 


ı Der zugleich meiit Abgeordneter vder Gemeinderat ift. 
* „VBayeriiche Yandeszeitung”, Würzburg, 27. April 1911. 
s „Salztammergnt-Beitung”, Gmunden, 3912, Nr. 10, ©. 19. 
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Sn Sanshalte des Erzberzogtums Niederofterreic) erfordert dag Unter: 
richtsivefen 135 VWillionen Kronen, wovon 3 Millionen anf die Qandes- 


Yittelfchulen fallen! Was Eünnte eine Bollsbanf leisten, die jährlich | 


une 1 Deillton Zufchuß erbielte! 

Meiche harte Steuer wird aber durd die Studienfoften außerdem den 
Eltern md den Stenerzahlern noch privatiıı auferlegt. Wie viel Volfs- 
vermögen tvird jährlich allein ın den Schnibücheln vergendetl Die Edhul» 
bücher Efoften den Stenerzahlern der Wereininten Staaten jährlich) 
60 Millionen Sronen. Diefe Foloffalen Beldfunmmen verloden natürfich 
zu Slorruption umd Wnterfchleifen. Gewiffe Verleger wiffen maßgebende 
Shulmänner für ihren Berlag zu getvinnen, acben Ihnen Shampagıer: 
Bankette, perjpredyen ibien bobe Honorare, md dafiir feßen die Scyul- 
männer al3 Staatöbeamte Erläffe durdh, die dan die Viücher du3 be- 
treffenden Berlegers monopolifieren, Iedem außer Diefer Clique Stehen- 
den ift c3 unmöglich, ein Lehrbuc; zur Approbation zu bringen, denn 
der für die Approbation maßgebende Schulbeamte ift ja felbit Zehr: 
bitchelverfafler und geichäftlich beteiligt. Auffallend groß tft die Zahl 
der Suden, die approbierte Zehrbiichel entiveder als Verleger oder Ver- 
faffer herausgeben. Babe find die Schulbiicher Ihandteuer. Vor mir 
liegen Bücherperzeichniffe, nach denen die Schulbücher für einen Sahr- 
gang der Biürgerfchule zirfa 17 Pronen, für einen Sahrgang inı Gynı- 
nafium 50, 60, ja 75 Sronen Eoiten. | M 

Diejes Spyiten paßt nicht nur den Tiehandalen, fondern aud; den eman: 
zipierten Weibern, die wichtigere Sachen zu tun haben, als ihre Kinder 
zu erzichen, in den Pram. Eine jüdiiche Srauenredtlerin NRofifa 
Schwimmer gefteht e8 unummunden ein: „Den jcäbigiten der 
(patriardhaliichen) Bhrafen gleichivertig tit die Behauptung: Erzichuna 
ei Franeiıfade . . | 
ioziale Pflicht des Etaates, die Verantivortung bürdet man nod) inmer 
der Fran, der Mutter auf... Der in den meilten Hulturftanten ein- 
geführte Schulzwang entriß der Familie Unterriht und Erziehung 
energifch.”? Alfo zu allen anderen foztalen Iibein Fonunt al3 Yolge: 
erfheinung de8 modernen Schuligftens auch die Fraucnentanzipation 
dazu. Die Meiber fhiden die Kinder fehnell in die Schule, weil fie zu 
Saufe ungeftört ihren „höheren Aufaaben“, d. 1. chebredherifchen Licb- 
fchaften, der Politif oder fonft einen Unfug nadgehen wollen, während 
die Mirtichaft verfchimeint ımd das Familienleben Männern und Kin: 
dern dverleidet wird. Alles Iebt auf der Baffe, daher Foftipieliger oder 
immerlicher. Die Weiber iverden inmmer anfprucdy3voller, wollen im 
Sanshalt nicht arbeiten, heiraten daher nur „Beamte mit fiherer An: 


— rn 


ı Sranken-, Jrren-, Giechen-, Müchnerinnen- und inbelfinberpflege verjchlingt 
13:25 Millionen. Die Irrenpflege und die Spitaldverpflegung beanipruichen allein 
je 32 Millionen. Dagegen find für Gerwerbeförderung nt 250.000 K für Unter- 
ftüßung bon Stleingererbetreibenden nur 64.000 K, für Straßen- und Waffer- 
bauten nur 6 Millionen ronen eingejeßt. („Neue Beitung“, 26. Jänner 1912.) 
? „Ofterreichifche yrauenrundichau“, Nov. 1911. 


.. Erziehung und Unterridyt werden immer mehr 
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ftelfung md Aiftvenpenfion“, tvas natürlid) wieder das Beredtinumgs- 
un „ud den damit zufammenhängenden Srimzframg in3 Waßloie 
einert. ' j 
Tas Fracbnis diefer mfeligen Überfchurfung ift daher in Sozialer Bes 
stehn ein geradezuniederfchmetterndes. Div Schule joll doch — tvenig- 
tens teinen Anficht nad —- die Menfihen foweit wirtichaftlich erziehen, 
daß fie ein anftändiges Leben führen fönnen. Dod) die moderne Schule 
erzieht mir die Sieden und Tfeyandalen zu Villionären, die Arier aber 
au Qettlern, Broletariern md Blebejern. Die Befiglofen nehmen ge 
rnde in den ftädtifchen. Gebieten und den Gebieten der Iberfultur und 
bertehulung zu, Sn Berlin 3. 8. Eommen anf 100 Eimvohner nur 


- Eintonmmenftener-Bflicdhtige. 350/18 waren im Deutjchen Jteiche 


nur 146 Dilliarden Wedel im Untauf, 1907 waren ea Iden 312 Wil 
linrden.! ic Mar hat dod Fünin Friedrich Wilhelm TU. von renßen 
diefe franrinen Berhältniffe boransgefehen, als er in einer Nabinetts.- 
erdet am 21. Tezemmber 1803 fchrich: „Wer den Kindern der arbeits» 
famen Maffe mehr aufpropfen md jeldft diefe wenigen Gegenftände 
(Refen, Schreiben und Rechnen und Neligionsichre) fiber einen jehr 
mäßigen Brad anbanen will, macht fich eine vergebene und undankbare 
Deüthe, and) handelt er dein wahren my großen Sntereffe diefer geniigs 
Jane Denfchen, der Nuhe der Gemüter, dem Fleiße.und der Emfigfeit 
im Berufe und danıit dem Mohl des Staates entgegen.” 
NL bleibe alfo dabei: Die Tfchandalafchule ift umenjchlich, umfozial, 
Eie Ihliept troßalleden — wie die Schulbiichel-Beredynung allein Ichor 
beiveijt — Die Armen, und das find boriiegend die Blonden, bon der 
höheren Oldung aus, fie Hilft aber den Dunfelraffigen aufs hohe Roß.? 
Tas ift nänılid) cine toeitere Errungenschaft diefes fheußlichen Spitemg 
Daß c8 nieht als früher die Maffengegenfäte zwifchen „Gebildet“ und 
„Ungebildet” gejteigert hat. Die Sandmwerfer und Gemwerbeleute gelten 
als „Atndere” Menjchenklaffe, und im Deutfchen Reiche wimmelt e3 
bon Bildimazfchftern, gelchrten Bırchbindern und afadenischen Sau: 
Fucchten, die, aufgeblafen wie Fenerfröten, thr Selbftacfällige® Dumm: 
macher-Sequac und »Betratfch aus allen Eden und Enden und icdem 
Itberalen Norripttona-Sumpf erichallen Iaffen. Das find neben den 
logtalen die ethischen Errungenschaften dieier Erziehung, die fich ichr 
unacbihrtich „bumaniftifch”, 8. D. „menschlich“ nemut. a unmenfch- 
Ich amd direkt entfittlichend ift dieje Erziehung. 0 

ber ebenfe wenig äfthetifch ift diefe Schule! Menn man durd; die 
Straßen unferer Sroßftädte kommt und auf ein Haus ftoßt, das fid, 
Ihon tn Sinßeren durd eine befondere Zroft- und Geiftlojigfeit, Auch 
berdreefte wenfter md einen rundichädeligen, Ihnapanäfigen, ferit- 
acfrefienen und Foßengroben Portier, im Xnnern aber durch Ungived- 
maptgfeit, Injchönbeit, gefeldhten Niürrftelgeftanf, inderangftichweiß, 


I Brof Dr. Rıhland im „Mbdentichen Tagblatt”, 5. März 1912, 


’ Val. Sraevell ban Loltenoode, ber neue urs- im u . 
„Heimbdall”, Stuttgart, ©. 12. Unterricteroefen, Verlag 


i 
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Tinten md Abortgernc auffallend anszeichnet, fo fan man jicher jent, 
dab es eine ftaatliche „Bildungeanftalt” fit. An dem bäßfichen Haus 
wird ung don Nugend analles, was Ichon ift, fuftenmatifch verhäßlicht md 
berefelt.! Mer fann die Slaffifer noch Schön Finden, nach dem fie einem 
Durch Ddiefes unfinnige Syftein berleidet werden find? Zo wie die 
Tempelpfaffen ihre Fetifche in die Tempel, fo baben ihre Erben md 
Kachfolger, die Schulpfaffen, den Seift in die Schulfafernen einigefperrt. 
Tas Einfperren und Bufanmmenpfercen Tient tm ganzen modernen 
Zichandala-Zcdhnuliyften. Die Schule foll zur Baftille des Geiftes ud 
Körpers werden. Ber freie, bochfliegende Serft des beidischen Menfchen 
fol nebrochen, fein frifeher, fehunheitsftrablender Slörper eninerdt wer: 


den, damit er ihn nicht mehr vor dem bakfichen Tirmfeimenfchen ans ' 


zeichne. 

Mas da3 moderne Schulpfaffeniyiten an der Gefundheit des 
VBolfes, und befonders der höheren Naffe, verbrochen hat, das fihreit 
zum Simmel. GSelbft ein Sudenliberaler mußte jiingft eingeftehen: 


„Dan fühlt noch Heute (al3 gereifter Mann) ganz genau das Herz 


Hopfen, das bi3 hoch hinauf in den Hals fchlug, wenn man feine Lektion 
fchleht innehatte md mun verurteilt war, eine Stunde lang bor dent 
Geprüftiwerden zu zittern. Ganz Fein machte man ficy,2 ducte fich tief 
in da3 Bud) nieder, un nur ja nicht die Mufmerkffantkeit des SPBrofeliors 
berbeizulenfen, blinzelte aber doch zu ihn empor, um zu fehen, an wel: 
cher Stelle er den Rataloa auffchlagen wiirde”? Und da wundert man 
fi, woher die Zunahme der Herzkrankheiten und Neurafthenie fonıme, 
Nah den ftatiftiichen Feftitellungen de8 Sencralftab3arztes 
Dr. dv. Bogl find die Studierenden der reichsdentjchen Mittelfeyulen, 
namentlihh der bumaniftischen, fast durcdaus Forperlidy auriidgeblieben. 
Unter Samtlihen zum  Einjährigen-Freiwilligendienft berechtigten 
Mittelfchitlern werden jährlich 60 bis 70% als untauglicdh befunden. 
Unter den „Richtitudierten” dagegen find nur 30% untanglid.3 Bon 
den fih im Deutihen Reiche zum Einjährigenjahre meldenden Synina- 
finsten jchreibt Dr. Nikolai: „Es ıft annähernd die Hälfte aller Ab- 
gefertigten mit SSchlern des Schvermögens behaftet (4785); 3 ift 
dies Fiir unfere Gioninafien ein fehr beichämtendes Nefultat, welches zu 
ernitenm Nadpdenfen über die Urfachen Diefes TItbelftandes Derans- 


fordert.”® Ein Dr. Martin Bogt hat berechnet, daß ein deuticher. 


Symmafiaft während feines neunjährigen Studium nicht weniger als 


I Ngl. die vielen Schüferfelbfimorbe, anbererfeit3 als Beichen ber Entfittlichung 
bie Mordanijchläge ber Schüler auf Lehrer, wie 5. B. Jänner 1912. 

? Scht orientafiich! 

:= N. Fr. Pr”, 5. Zuti 1911. _ 

+ Hr. Anton dv. Vogel. Die wehrpflichtige Jugend Bayernd, München 1905. 

s Hr. Hand Yubdden, Bubertät und Schule, Verlag D. Gmelin, München, ©. 23. 
Hd Nikolai, „Vefondere Betrachtungen über Störungen bed Schvermögens bei 
ben zum cinjährig-feeiroilligen Dienft berechtigten Lenten in Deutichland“ und 
Dr. Kemmer „Grundichäden des Syninafiums“ Verlag N. Gmelin, München, 
1910. Mt. 1 —. 
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‚35.000 Lernfimden md 720 Tuernftunden gu abjolvieren habe. Die 


Sißjtunden verhalten fi) zu den VBervenungsftunden twie 45:2, ein gt» 
radezn ungebenerliches Verhältnis. Ich rechne mod; anders, Ein Gyni« 
naliait bat ine Turchichnitt im Tape 4 Schulftimden md fagen wir nur 
2 hänsliche Lernftunden. 6 Stunden neiftiner Arbeit im Taq madt in 
der Wocde 86 Stmmden, im Monat rımd I000 Stunden, im Schuljahr: 
10.000 Ztmmden mmd wahrend der ganzen Ztndienzett 0.000 Stmmden 
netitiner Arbeit, die natürlich vonvienend fißend verbradjt werden 
niien, Tiefe Zahl allein genügt, um zu erbärten, welche finnlofe und 
immerfchliche Sranfamkeit die Tfchandalafchnle an den Ktindern übt. 
Unjer „jeztales” Zeitalter hat für die Sandarbeiter gejeglich Nubepanfen 
kormmert, vährend die armen Kinder und Fimftigen Geijtesarbeiter 
we Nation dur eine nenmjährige oder nod; Länger währende olter: 
fanmmer eine? zermirbenden nd zwweclofen Schiendrilfs in einer vahren 
Heßjagd bindurchäcpeitfcht werden. Und fo Fan das Endergebnis dDiefeg 
ganzen mugeheuren Bildiinasichwindels ur eines fein und e& beißt: 
netittiane und fürperlidhe Entartung md diefe jchen wir 
allentbalben und am fchärfiten ausgebildet gerade in den Sentren der 
Ubderfdintung, alfo in den Großftädten, in den Snöduftriehezirfen und 
bor allem in Brengen, im Königreic; Sadjfen und nördlichen Böhmen, 
die ja — bezeicdynenderiweife — al3 die Haffifchen „Schnlmeifter-Ränder” 
„deriibnt” find. 

Ter Menfchentypns hat fi} in diefen Rändern dein Eduligften bereit 
in voflfonnmenjter Weife angepaßt, weil eben das Prüfungs und Be 
rechtigmmasiwefen md anderfeits die Veredhnung der Weiber bei der 
Ehejchließung, den aqefunden und höherraffigen Typus bereits fiinstlich 
ansgemerzt und geradezu eine Sntelligenz-Beftien-NMeinzucht ver- 
anlapt hat. Kener entartete Menfchentypns zeichnet fi) ang durd: 
Ntolofjale Schädelentiwidlung, befonders der Breite nad, mangelhaften 
Haar- md Bartiondjs, hohe Stirnen, breite flache und Fonkave Najen, 
verfinmmertes Wntergeficht, in manden Fällen bei den Typus der „afa- 
denmichen Sanzknechte” durd primitive Sefichtsbildungen. Der Körper- 
tprchs Hit Fein, da die enorme Schädelentwiellimg während der Studien 
alfe Salze in Anfpruch nimmt, der Rumpf lang und die Beine furz, 
Tas viele ımd frühzeitige Studieren macht die Rinder rhadhitifch, bleich- 
füchtta, jFrofulös, Inngenfcoindfüchtig. Zähne und Knochen fönnen fid) 
nicht Felt acnng entroideln. Die Mädchen befommten DBedenperengerung, 
berfteren die Stil: amd Geburtsfähigfeit, und die bon ihnen mit aleid): 
falls durch Die Schule Schon degenerierten Männern erzeugten Slinder, 
find wonuglich noch degenerierter. Und fo mächit das Übel in Ftiefen- 
hajte, wo dered Durch die Schule das häßliche und bödjit aefährlicdhe Ge- 
birnbejtienhm auziichtet, das die Geikel alfer zivififierten Staaten, be- 
fonders des Tentichen Neiches, geworden ift. Die geiftige Äberanftren- 
anna amd die frübzeitine und bypertrophiiche Musbildung des Gchirng 
md der Verden erzeigt bei Mangel an Körperbetvequng aud) feritelfe 
Frühreife, bevor der übrige Körper und die Gefchlechtsorgane ınd Ge- 


ses Nee 





Satob Brinım Direft oder Indireft Bildung geholt. 


Ichlehtsdrüfen vollitändig ausgebildet find. Die Minder werden in den 
Dnranismus und die Perberjitäten geradezu Dineingeftoßen, Daher fom- 
men dann die Schülcrfelbitinorde, die Zehrerinorde und überhaupt die 
bon Sahr zu Kahr zunehmende Nerbofität! frühzeitige Smpotenz und 
roffinierte Bildlungszroheit. 

&o Hläglich wie ihre Schöpfer, ebenfo find daher die Erfolge diefe? Halb- 
menfchlichen, unmenihlihen Syftems. Nidyt einmal den Sintelleft bil 
det es aus. Man laffe nur 20 Sabre nad dem Abituriun einen li» 
berfitätsprofeilor diefe Prüfung ohne Vorbereitung wiederholen. Er 
tiele glattweg durdh.?2 So bietet fi} uns denn Deutichland heute ein 
Bild dar, das der wadere Redpal? draftiih, aber zutreffend in den 
Verfen fchildert: 


Ein Dradenlanıpf war ehrenvoll 
Be Zeit der Ritter und Helden. 

eut Ihübt der Etaat das Drachentter, 
Und andre Sitten gelten. 


Sib alle deine Kräfte ber . 
gum Schuß der Affen und Schweine, 
ES gründet bann vielleidht das Vieh 
Dir Menfhenffukbereine. 


Zritt feinem Hündleln auf den Schtvanz 
Und mwirf’s nicht mit dem Steine 
Exrmehr dich deiner Wangen nidt, 

&3 gibt Tierfchußdereine. 


Dad Vieh, mit dem In nertem Samıpf 
Ih) winfchte mid) zu meffen, 

Heißt Biidungstoheit ind es tft 
Sn Drutfhland erbgefeffen. 


Die Blonden und Dunklen ald Lehrer und Schuler. 


E3 wäre voreilig und ungerecht, fiir die gefchilderten fraurinen Schul- 
zuftände die Lehrer oder Schüler an fich verantwortlidy zu machen. Sch 


1 Bgl. Dr. H. Stadelman, Schufen f. nerventrenfe Kinder, Berlin 1303. Eine 
Iehrreiche Echrift. Buerft macht man bie Rinder in den Schulen nerventranf, dann 
will man Echufen gründen, um fie nervengefund zu machen! Welch ein Jerwahn! 
3 Not. die treffliche Schrift bes voirktich aufgellärten PBüdagugen Berthufd Dtto 
„Deutliche Erziehung und Haußlehrerbeftrebungen” Verlag de3 „Haußfehrer” Grof- 
lichterfelde, 1907. Lan Bun 
° Deutiches-Tentfches, Verlag Micharb Sattler, Leipzig. Die Töftlichfte Heits 
fatyre auf ba vermongofte Teutjchland. 











Abb. 2. App. 3, | 


Der Schreden unferer Jugend. Abb. 2: Tupus des „afabemifchen Sausfncchts”", Primitioe 

Beitdhtahlipung, Loloffale Entwidlung Des tinternifihıs. Abb. 8: Der nıledhifche Nbetor 

Demofihenes, cin alänzender Tervels tür Die Naflentbeorle. da unfere modernen Grammatlfer 

und Eingutiien genau denfelben Entartimnstypas haben. Abb. 4: Ein moderner Schüleriypuß: 

foloffate Elirsiennoldlung. große abfichende niederfigenpe Ohren, breite fonfane Mate, Der- 
fiimmiertes Interyeitcht. (Rad) „Stupkhatiiimug”). 


habe die Schuldigen wohl mit Hinlänglicher Dentlichkeit gekennzeichnet: 


L} 


Ihuld find Die Tichandalen, ımd die Opfer find die blonden heldifchen 


,‚ Menichen, ob fie nun Lehrer oder Schüler jind. 


Sm beroifchen Zeitalter war der Lehrer der angefehenjte md höchite 
Stand,! denn er war der Hitter des Weistums md der Geiftezichäße 
und der geiftige Yiihrer. E83 war ein priefterliches Amt, dem auch in 
den reichen geiftlichen Stiftungen, den „Sötterqut“, Die entjprechenden 
materiellen Machtusittel gegeben waren. &3 ivaren dies die Brahmanen 
der Inder md die „Arınanen“ unferer Vorfahren, die diefes Snftitut 
gegriindet und am bollfommnenften ausgebildet haben.” &m Mittelalter 
lebt c3 — allerding3 verzerrt und durch den Franfiichen NRomaniamus 
entjtellt — als das allein den Germanen einentiimliche Kirchenfürftens 
tum und das loftertvefen fort. Man fchimpfe nicht allzu fchr über die 
Hlofterfchule. Diefe bat ihre Schiiler tweit weniger aeiftig qefncchtet ala 
die moderite Staat3fdyule, vor allem aber hat fie ihre Xehrer nicht hun- 
gern laflfer nnd Dat fie nicht zu erbärmlidhen. Strebern, Unterroda: 
touristen, Henchlern und Stellenjägern herabgemwürdigt, wa3 heutzutane 
ein Zehrer fem muß, wenn er weiter fommen will. Habe ih unrecht? 
Ir ein Beifpiel: Was feinerzeit die Rirchenpfaffenfonzilten tvaren, da3 


find heute die Stongreffe der Schulpfaffen. So berichtet fogar eine erz- 


liberale Bettung gelegentlich einer folden Berfanunfung: „Die deutfche 


Univerfitätspolittf, die auf den Naturforfherverjanmtlingen getrieben 


'Manır, IT, 149: „Mer jemand bie Wohltat Heiliger Gelehriamtfeit erteilt, fie jei 
Hein vder nrois, der fol hienieden Guru ober bverebrungswiürdiger Vater wegen 
Piejer Gimumliichen WoGltat genannt merben.” 

? Tal. darüber die bahnbrechenden Schriften Guido Kift'?, wie: „Die Armanen- 
Ichaft der Arivgermanen” Bd. In. I, Verlag db. Buido-Rift-Geellichaft, Mien Vi, Meb- 
gaffe 25. Ferners den Auflag „Unterrichtörvefen in Deutichland vor Errichtung ber 
Untverjitäten” in den „Dentichen Hochichulftimmen” Wien VII, 1910. 
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wird, 320g abermals ihre Sireife; c8 wurde viel bemerkt, wenn der junge 
(Frtraordinarius don der Univerfität X die Auszeichnung gemoß, dom 
führenden Geheinmrat der Hochfchule N in ein länaeres Gelpräd) nrzogen 
zu werden... Zahlreidhe Damen hatten fich eingefunden; die 
nit Nofarden gefchmiidten Damen de8 SKtontees empfingen die Gäfte 
und fommentierten das an Senüuffen manniafader Nrt 
reiche Broqrammı, orlches der Teilnehmer harrte, Jeden den Gattin 
nen der Rrofefforen waren aud die Zödhter erichienen 
und die Imiverfitätsingend fcharte fich un diefe.”! 

Sn folchen Dingen Fann ein Zehrer und Erzieher heldifcher NRaffe natitr- 
fihy nidyt mittun, er wird bald von feinen Tichandalenfollegen ausge: 
itocen und überflüigelt fein. Und jo fonyumt 08, daß heute, je höher 
hinauf in der Schul-Sierardhie, defto mehr dunfle und Ichlechte Nafjen» 
elentente, ausgeiprochene degenerierte Gehirnbeftien ımd afademifche 
Saudfnedyte anzutreffen find. Syn feinem Stand find die Vorgefekten 
fo manterloje Flegel wie im Xehreritand, in feinen Stand werden Die 
. „unterften” Beamtenränne geiftig und materiell derart nejchuhrienelt 
und fogar in ihrem privaten Zeben befpißelt als im Lehrerftand. Ge- 
rade der Blonde al3 Lehrer Icidet bei dem ihm eiigeborenen Drang 
nad) $reiheit, felbftändig jchöpferifchem Denken und feinem Empfinden 
für Recht und Anftand unter diefer Tyrannı3 am meisten. Diefe geiftine 
Sinebelung und Ddiefes brutale Niedertreten de8 Lehreritandes bis zur 
völligen Chnmadjt und willenlojfen Untenwiitfigfeit? ift die größte Ber- 
ruscchtheit unferer Zichandalazeit. E83 würde zutveit führen, die Naffen- 
anthropologie der einflußreißen leitenden Schulmänner in einzelnen 
durchzugehen. E3 find zu 75%, degenerierte oder primitive Niederraflen- 
tippen, allerdinag mit gewaltiger Schädel- und Stirmentwidhtng. 
Genau fo Steht e3 mit den Umnipverfitäten und den höheren „Sntelligenz- 
berufen”. Bon 30.000 reichsdeutfchen raten find 3000 eingeltandener- 
maßen: Xuden.3 Bon den 27,000 Üibrigbleibenden wird noch jo mancher 
ein getaufter Sude fein. Während im ganzen Reiche die Ssuden nur 1% 
ausmachen, find 10% der Ärzte Suden. Sn Wien find c8 gar 300%... 
Ganz ähnlich verhält es fi} mit dem Advofatenftand. E38 ıft völlig aus» 
geichloffen, twwenigftens in Deutfchland, dab ein Gelehrter heroticher Rafıe 
und Sefinnuna ana Nuder Fonımt. Das liegt ja in dem Syitem be- 
gründet. Denn der arische Zehrer md Erzieher mu gefncchtet fein, 
damit er nicht die Geiftesfadfel in den ihm raffengleichen Schiilern ent: 
zünde und ihnen helfe, die Ketten der tichandaliichen Schredensherridaft 
zu brechen. Turch Maulforbparanraphe ift es der Xehrerfchaft der 
nteiften deutfchen Staaten verboten, Necht?» und Standesfragen in anıt- 
fihen Konferenzen zu befprechen. „Diejer Buftand der Wehrlofigfeit 
eines ganzen Stande2 erzieht cine Rajchawirtichaft (der Scdymtiinipef- 


„N. Fr. Pr.”, 10. September 1111. „Zum Schluß animicrtes Tanzträngchen” ? 


1 
?: Sn allen Staaten wird er obendrein von den „freifinnigen” Parteien als politi» 
jcher Zutreiber audgenügt. 


„Aldeutiches Tagblatt” Wien, 28. Mai 1911. 
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toren), tvie man fie fehöner nicht in den Sefilden Aleinafiens Finden 


fann.”’ Unter den Scuitnfpeftoren der deuffchen Länder findet man 


daher geradezu eine Andlefe der gemeinsten nd canaillenfeiten Intelli- 


nengbejtien. Born dent efeltaen Sutriganten-, Boliziften- nd Bivangss 
anftaltsgeift, der in Schulangefegenbeilen berrjeht, fer als Betipiel, der 
Grlak einer Heborde angefitbrt, die alfe Interbebörden Dbeanftraate, die 
Bebrperjonen zn beanflichtinen, daß fie Tr. Ewald HSaufe's Woerf 
„Die natitrliche Erziehung” Vveder Tefen, noch) in Bortragen der Lehrer:- 
pereine erwähnen? Natürlich geht diejer Erlaß von einen gejchäfts- 
neidigen, „böoberen Sehnlbeanten” ang, der auf diefe WRerfe einen 
teren (Sedanfen totichlagen wit. Damm ırichtg ıft den Zichulpfaffen ver- 
bajjter, al8 nene umd eigene Gedanken de8 Lehrers höherer Raffe. 
„Dürgend vielleicht findet man weniger gefunden Benjchenveritand und 
felpftandiges Tenfen al® in BDentichland. Nirnends berricht die 
Erhablone jo Sehr vor und die Bedantterte,”3 Und wie Foftlich und richtig 
bat, der trefflihe Nedvalt diefe Schulpfaffen aczeichnet, wenn cr 
fchreibt: 0 


„Eie ichen finfler nnd probin drein Sie haben Grund zu ihren Ctols, 

Man ficht's icon an ihrem GSefichte, Sie Iennen perfönlich den Miten, 

Ka jeder von Ihnen fit vwelfchios Ser mit dem Sıfmveine Irmal bermählt 
Der Akittelptnlt der Seichichte. Eie al3 STrone der Ehöpfung neichaffen. 


Tiefe Fächerfihe Unbildungs - Apoftel- Sefellichaft it ja Tängft allen 
SHoteliers, Mellnern and Sepädsträgern wegen ihrer unfeinen Manieren 
zum Sefpött qaivorden, umd jeder deutiche Gentlentan muB fid; ihrer 
in einer befferen ®&efellfchaft fchamen. | 

Menden Voir ma den Schülern zu! Ein ganz ähnliches Bild. Much hier 
bleibt da3 acistia ımd Förperlich Ianafanı reifende Kind Der heroischen 


Haile Binter den findigen, frübreifen Tunkelraflenfindern aurid. Die 


Edmfe verlangt und pramtiert nur möglichft aeiftlofes, woörtlicdhes 
Mertorteren und Nachplappern und umterdritdt und beitraft jedes jelbft- 
ftändige oder aar ichöpferifche Denken al3 „Allotria”; ritterlihe Gejin- 
una, Vet, Ehrlichkeit, Mahrheitsliehe, Aufopferima, hingebende Liebe, 
natürlicher, feiner Miitand, alles Eigenschaften, die der böberen Hafje 
der Blonden einnen, gelten nichts, die Einhaltung der Schnipolizei- 
aejeße, die der Tfcjandale gefchieft umgeht, ift allein für die „Sitten- 
note” —- meld fchensliches Wort — maßgebend. Ebenfo medjantich und 
ingereebt Werden die Leitungen beurteilt. 3 wird von den Sindern 
im allgemeinen zuviel verlangt. Das wieder mit Bedacht. Denn der 
ehrfihe, Ichwerfällige blonde Schüler fan das Pentium einfach nicht be- 
wältigen, der Findige Dunkelmanmm aber weiß fich durch jene Schwab: 
haitiafeit oder durd) Schwindel dariiber binmveazibelfen. „So bridyt 


 Teuticher Michel”, 8. Jänner 1010. 

: ‚Tentiche Hochfchulftimmen a. d. Oftmarf”, Wien, 9. April 1910. Weitere Werfe 
Haufe's: „Mus d. Leben eines freien Bädagog.,” 1894; „Erziehung zur Nbeits- 
tüchtigleit”, 1806: „Prinzipien d. natürl. Erziehung” 1902, „Evangelium db. nat. 
Erziehung”, 104. 

s Öraevell van Softenoode, I. c, ©. 14. 

“ ‚Deutiche3:Teutiches", ©. 47. 
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diefe Schule im jungen Menfchen durch ihre Anforderungen die Offenfive 
der Arbeitskraft und der Arbeitsluft und gewöhnt ihre Zöglinge an eine 
ichmachbolle Tefenfive der Arbeitsgrimaffe und der Arbeitölüige.” ? „Dan 
verlangt tantäglid) etiwa3 von ihnen, mwa3 fie nicht Leisten fünmen amd 
gewöhnt fie dadurd), das nicht zu leilten, wa3 man von ihnen ver 
fangt.”? Sie miülfen Zeiftungen vortänfchen, fie werden daher 
ion von Sugend an zu Seudlern LXügnern und 
Schwindlern geradezu Syftematifd erzogen! Der friib- 
reife VBerftand, weil zu einfeitig und mechanisch Einftlicdy zur Entwidiung 
gebradit, ift fast ausschließlich darauf nerichtet, Xehrer und Eltern zu be 
triigen. Und fo entftchen danı als Früchte diejes Erziehungsipitens 
unsere raffinierten deutfchen Streber, Syntriganten, philofophtichet, 
juridifchen, medizinischen und theologifehen Scarlatanz, Tanıpf- 
plauderer und Forinalijten, Silbenftecher, Schartefenreiter nd Gijels- 
hautanbeter, die fi mit ftaunenswerter Birtnofität ftets um eine tat- 
fähliche Reiftung oder Arbeit berumzudricen toiffen md Tedialich von 
der Ausbeutung der durch fie befeipindelten weniger „intelligenten“ 
Mentdjen Icben. E3 ift nad; alldem begreiflidh, dab diefe Menfchenterte 
ein Iebhaftes Sintereffe hat, daß diejes in jih unfinnige, vwidernatitrliche, 
nienschenfrefferiiche Erzichungsigiten aufrecht erhalten bleibe, denn ihre 
Schmaroger-Eriftenz baut fi} auf diefer Grundlage auf. Wie mınder- 
bar fommt demnach diefe3 Schulfyftem dem Tichandala zuftatten, der 
ihon von Findes-Säbelbeinen auf an Hand des Beifpieles feiner dumnflen 
Raflengenoifen, eines Soraz oder Odyffeus, in odyffeifher Verjhjlanen- 
heit und epifureifcher Genußfucht erzogen: wird. 

Der Romanigmu3 und Humanismus ift nicht eine Urfadye, jondern eine 
Folgeerfcheinung. Die -Tichandalen wollen fid} jelbjt verherrlicht jehen, 
und fie wollen ihre Kinder eben raffenmäßig erziehen. Wir gönnen 
ihnen diejes Erzichungzigften, beanfpruchen aber fiir un? aud) eine 
taffenmäßige Erziehung. Denn wenn unfere Kinder mit den Miichlinge- 
tindern zufammengefperrt \verden, jo gefährden wir nicht nur tbre 
förperliche ®efundheit, die durd; die efelhaften anftedenden Krankheiten 
diefeg Gefindels bedroht ift, jondern aud; ihre geiftige Gejundheit. Wir 
ießen fie dann einem bon der Gegenfeite mit den unehrlidhiten Mitteht 
der Ehtwindelei geführten Wettkampf aus, in dent fie unterliegen. 
miffen. Wo Chriften und Kuden zufanmen unterrichtet werden, fonmmt 
dies Kar zum Ausdrud. Sm Sahre 1910/1911 waren nad) einer Zu: 
fammenftellung des Wiener „Deutjchen Volf3blattes” in Mien 6959 
riftliche und 2076 jüdische Syumnafiaften, das find fait 33%, während 
die Suden in Sfterreich iiberhaupt nur 4% der Bevölkerung aus- 
machen. Die Ehriften? find daher um 29% zahlenmäßig verkürzt. Ta 


ı femmer, 1. c.©. 41. ? Berthold Otto, 1.c. 6.2. . 

3 Ghrift und Zube find keine raffenantäropologifche Begriffe. Ste find aber für nn3 
doch a fortiori beweisträftig. Tenn unter den Juden find die Blonben gemwiß in 
der Minderzahf. Unter ben Ehriften find aber geroiß noch viele bunflle Zichandala, 
fo baß alfo ber Brogentfag für die blonde heroijche Maffe noch weitaus ungünfliger 
audfallen muß. - | 
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die Dirnklen Diefen Borjprung rein auf Seand chrlidher befferer 
Leiftungen erzielen konnten, ift fehr zu bezweifeln. Wurde doch erft bor 
einigen Sahren in Ruffifch”-Polen eine große jüdische Schlzeugnis- 
gabrif anfgedertl, tele in nrofinduftrielfenm Betriebe für Suden 
Zenaniffe herftellte, urit deren Hilfe fie an ruffifchen oder ansländifchen 
Univerfitäten Hochfchule ftndieren und Yirzte, Apotheker ufio. werden 
fonnten.! 


Ziele und Wege der raffentümlichen Erziehung. 


Was man bet Pflanzen und Tieren längit al® Zelpitverftändfichkeit 
erfannt hat, nänlid) eine nahırgemäße der betreffenden Art eutiprechende 
Pflege, verlangen wir aucdy für den Dleufchen der höheren NRaffe Der 
Rafjfe ihre Erziehung und Erziehung zum Naffen 
bewußtfein! Wir verlangen nicht nur natürliche und nationale, 
fondern au raffentümlidhe Erziehung Der Blonde darf 
md Fan nuc von Blonden erzogen werden. Denn nur zwischen gleid)- 
rajligen Lehrern und Schitlern befteht Sleichheit der Gehirne und daber . 
der Gedanfen und Anfhanmgen, von der der Erfolg eines jeden Unter- 
vicht® abhänatg ift. Je gleihyraffiner Menfden find, defto feichter und 
ichneller verftehen fie fi. Die Vlißerfolge Der modernen Pädagogif 
achen vielfady auf die Unkenntnis der Tatfache zuriid, dak Naffen- 
ungleiche eine inftinftive Abneigung beberrfcht, die eine tiefergreifende, 
nacdhdaltine Eimpirkung der Erziehung überhaupt nicht auffonumen Täfst. 
Tie Blonden müfjen getrennt md abgefondert von den Dunklen und 
entiprechend ihrer Nallencigenart erzogen werden. Sie millfen als 
charaftervolle, jelbftandig und fchöpferiich denfende, freie Menfcdyen er: 
zogen und behandelt werden und ihre Xehrer ınüflen diefelben Eigen-- 


Ihaften befißen. 


Te raffentümliche Erziehung muß auch eine gejunde und Naher 
Seift und Körper harmonisch ausbildende Erziehung fein. Der Nörper 
des blonden Menfchen der beroifchen Raffe hat fi aber gerade durch die 
-— Arbeit zu feiner vollendeten Ecdönheit entwidelt. Denn Schon- 
heit tit im Grunde Sroedmäßigfeit und Anpaffııng an die Arbeit. Nub- 
bringende und volfswirticdaftlihe Werte jdhaffende Sandarbeit,: 
nicht Fraftvergeudender Sport, ift das trefflichite Körperausbildungs- 
mittel Seder Blonde, auch derjenige, der fpäter Geiftesarbeiter werden 
will, Joll cin Handwerk lernen. Denn c3 fchüßt 1. vor Sypertrophte de3 
ehirns ımd Schädels; 2. es ftärkt die Nerven ınd hält aefund und 
jung; 3. erzicht e3 arbeitfante, fchöpferiiche, wirfliihe Merte ichaffende 
DVeenfehen; d. werden dadurd) für die Zeiten der Streif3 Arbeiter- 
referben aclcyaffen, weldde dem fozialdemofratiichhen Xerrorismus3 wirf- 
fam die Ztirne bieten fönnten; 5. wird das aetftine Nroletariat hintan- 


ı „@eutiches Volfablatt”, Wien, 16. Februar. 1910. 

* Teswegen gehörten ber Longobarbe Benedikt von Nurfia und ber ebelraffige 
Bernhard dv. Elnirvpaug, bie beide bie Handarbeit zur Grundlage ihrer DOrbens- 
regel machten, zu ben großen Erziehern der heroiichen Noffe. 


mempmmmnnnr 14 Tuer 


gehalten. Wenn die Tfehandalen nicht arbeiten wollen, dann wird die 
Serrenraffe arbeiten, ımd die Mifchlinge jollen verhungern. Schon: der 
geniale echt heroische Erzieher Fröbel, hatte den. Wert der Sand: 
arbeit al8 Medizin, als beiter md anregamditen Sport md als 
ethifcheftes Bildungsmittel richtig erfannt. Muf diefen Wege innen 
wir, wie Suao Göring! ganz ridtia erkannt bat, tweiterjchreiten. 
Die Erziehung zur Arbeit wird den fozialen Elend, dem geiftinen ro: 
letariat, der tpiirgenden Tenerung ein Ende bereiten. Die Arbeit wird 
die Blonden Förperlicd; verfchönern und fittlich veredeln und Landwirt: 
fhaft und Seiverbe ivieder adeln. Schon der alte Bernbard von Nobr 
fant: „Eine Urfache der neglegierten Manufaftiiren ist die Berachtimg 
der Sandiwerksleute int Zentichland und daß jediveder Tintenleder einen 
rehtichaffenen Handiwerfämann und Kiinftler borgezogen wird.” ? 
Der hersiiche Menjch ift ein Herrifcher Dlenfcy und Smdividnalift, wichts 
ift ihm läftiger al3 jeder Zivang. Deswegen muß nnjere Erziehung cine 
freic Erziehung fein, iiberhaupt Feine Maffenerzichnug, feine Schule,3 
fondern Einzelerziehung durch freie Meister auf dem Felde und in ver 
Merfitätte. Taher eine Erziehung, nicht nur frei von jedem reliniofen, 
iondern auch von jedem ftaatlichen Zmange Erzichung ift nicht 
Stantzfadhe, Sondern das „Föniglidhe. Amt”’t umd 
Reht ausfhlieklidh der Eltern. Dieje jollen allein beitim- 
nıen, wie, 100, ivie lange, von wem und worin die finder erzogen luct- 
den follen, folfen aber audy die often der Erzichung alleın tragen. 
Eclbftverftändlich miigten alle ftaatlichen Schulabaaben abgeidhafft wer: 
den. Sie Rofung: Trenumg der Firdjye vom Staat, ift nach mehr als 
100jährigem Kanıpf fiegreich durchgedrungen. ‚Sch aber gebe nım Die 
Lofung aus: Trennungder Shuledvdom Staatl Teum das 
Kirhenpfaffentun haben wir alüclich nnjhädlic nemadt md dafiir 
find wir in die Tyrannei des liberalen Schulpfaffentums acfallen. 1m 
diefe milifen wir mit denjelben Mitteln befämpfen. Nur eine entjtaat 
lichte und private Erziehung, vo ein jeder unterrichten und lernen fann 
ivie er will, ist eine wahrhaft freie Erziehung. Nur eine von Ber 
rehtigimaäwejen befreite Schule, fann eine wwirflich freie Schule jein. 
Ser Staat foll fih, dort wo er Perechtinunga beanfpriucht, die Xerke eilt: 
fady in den Burcans md Spitälern praftifch erziehen. sch meine, daß 
twäre nicht nur billiger, jondern and in jeder Hinficht zutränlicher: 3 
wären iweniqer Beantten notivendig, die Künglinge fünnten jehon wäh: 
rend des Studium bverdienen, indent fie natürlich em Heines Ndrutnn 


ı Einer der bebeutendften lebenden Pädagogen und Bahnbrecher der natürlichen, 
nationalen Erziehung zur Arbeit. Vgl. feine Echriften: „Brogramm ber beutichen 
Sebenzichufe” 1882; „Die neue beutiche Chile” Verlag Voigtländer Leipzig, ME 2:50; 
„Programm einer neudeutichen Schule”, Selbftverlag, Weimar. 

2 Bernhard v. Rohr in feiner „Einleitung zur Stantzfiugheit.“ 

: Schon das Wort ift fremd mb häßlich, niederraflig ıumb kommt bon „Ichola”. 
* Rpl. die Schriften de& treflichen Vortämpfer3 der natürlichen Erziehungsweiie, bes 
Pädagogen Berthold Otto: „Beiträge 3. Biychofogie be3 Unterricht3",1903. „Lehr: 
gang b. Zukunftäichufe”, 1901. „Vom Löniglichen Amt ber Eltern“ 1906. 
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au onen hätten, obendrein ipiirde das natürliche und praftifche 
FR nt Sur Die arane Scultheorie netriibt. Diefe Stantsdienft- 
—— PET IC man das nennen ill —- teären mir fiir die 5 
“ | a L zt Ge 
ten ba verjdjtedenen Refforts, die Nichter und Mediziner Are 
Dr noßvendtg. Die volfstwirtfchaftlic unprod ; | ädlichen 
“ | (fe onfltiden, ja fd ' 
Lchranftalten zu Beranbildung nener Lehrer milßten ala berlin 


 berfcdnoimden. Ne höher und abftrafter die Schule, defto Idhlechter ift fie 


Tie dentjche Aniverfität ift | 
| t meiner Mnficht nad) iiberhaupt bie [a 
R ". 0 ’ * ” “ c I 
al und ruiejtändigfte Erzichungsanftalt, das nilt vor allen a 
en Kerulät. Nur eın Kleiner Bruchteil der striften bejischt — 
1al an allen dentfchen Univerfitäten ift dag lo -- die Berlefmigen fon 
Bern zieht e8 bor, ein paar Wochen bor den Brüfungen einen „Einpauf- 
urs” zit nehmen, Denn 03 ift eine allgemein bekannte Zatjadıs, daß 
oe viel net durchtommt, wenn er zu einem Einpaufer, afg in Die 
ıngen geht. Denn diefe kennen die Giaenhet itelfei 
Seretimgen > ' genheiten, Eitelfeiten ım 
a awferte Der prüfenden Brofefloren ganz acnan md willen re 
alien auf das Eramen — Ina ja eben nichts als ein mechanifches 
x . Dt Ma Reisheit ıft — iveit bejfer vorzubereiten 
Dre woaganitchrer jelbit. Sch behaupte Fee, d 3 506% 
der deutfchen Suriften in Diele Al ed, dap mindeftene 5046 
tcher MWeife. „ftudieren”, näntlid fedigli 
Baer > Er? , Col 
„Iubleren ‚wie man Durcfommt. Deswegen aejichieht cs ht Tea 
eB Ni ‚Neibiger ud ftrebfamer Student, --: meist ift es ein arglofer, 
a noifeler arelle —, der alle Borlefungen befucht und fich 
3 PERETACDEIDER bat, ber der Britfinng durchrasfelt, werm er er | 
ARTEN RER h It, er cine Ans 
De a gr hnieelt, bie nicht der pritfende Trofeffor vertritt. No Bleibt 
ven Brifuingen? an diefen Spielfchulen fiir ar Hni 
r | rungen? an tr aroße Kinder die be- 
Kinn n‘ vn « Srerheit? sch babe bisher überall nme die ent. 
ROHR I Na Bcerftesfnebelung amd Einfchränfung der 
| hart gefunden, Benm zur Erlangung der ‚afadenti ; 
ie 6i nen mug „aladenmicen Grade” 
nn bauer, tveil lie das ganze faule Syftem im Mefen durchiehanten 
a halben NE zur Vollendung ausbildeten qunitgen, dann 
ce ort ztaat Unfunmmen erfparen, wenn er >  Sachfehnt 
penfiontert, dte Mniverfitäten janıt Hi 8 ichliene ne rer 
N tert, Die An und jonders Ächlieht und daran 
a hufer, Rolfsbanfen, Gefreideniagazine macht, oder ala Nrub, 
len bermietet, Ins Ipare ganz entichieden bolfsvirtichaftficher, denn 
HARTE bliebe die srgend obendrein. Man Eönnte die aefante Sod)- 
bildung aetroft den Einpanfern überlaffen. Afles wäre befriedigt 
MR S vente, Die Einpanfer und die Herren Brofefforen, die ipazieren 
an Mh fi ungeltört Ihrer bervorragenpften “„willenichaftlichen 
zangeeıt , namlich der Berheiratung ihrer Züchter an reiche Schroieaer 
Iöhne, tordinen Fünnten, 
Sunächft wird c8 ih darıım Handeln, die Mege einzufchlagen, die 
ns amferen Siele näberbringen. Tiefe Nlege wären: 1. Zulaffına 





‘ Meiner Anficht nach follte fich die Vreffe mit ber Striti 
N e mit der ftritif diefer d tfentli 
Prüfungen mehr beichäftigen. Auch jollten die Prüflinge einen immer 


.. Qevoflmächtigten im Prüfungsfollegium Haben. Warum gerade Hier den ftarren 
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dunkler Suden zu den mittleren und höheren Scdyufen nur entipredhend 2 ze 
ihrer Bevölkerungszahl. In Beutichland alfo nur zu 1%, in Dfterreid) we ::..- ET RE ERETITTT TEEN, rer 
nur zu 4%. Sm Rußland hat fid} Dieje Einführung glänzend bewährt. IE m mäner.fansti? OD DO Khan 
9. Die Beftrebung zumunften der Errichtung ftreng gefonderter fonfefiio- ELMES en sjgen se L 
neller Schulen ift zu fördern, denn folgerichtig wird man danır zum ee enter"9 in pi 
Schluß zur raffentiimlichen Sonderung fommen, indem man dod) cr= ’ 
Kennen wird, dab das Naffenblut für den Charafter enticheidender ifi 
ala Zaufivaffer. 3. Aufhebung de3 ftaatlicyen Schulziwange3 und Ber- 
fürzung der Schulzeit. „Den Vorichlag, die Sdyulzeit zu verkürzen, finde 
ich ganz angenefien. &3 ift fein Schler, wenn man die jungen Leute 
frühzeitig einem gejunden (Srwerbaleben zuführt.”! Die Aufhebung des de Zn an DO ee a 
Schulzswanges würde in feiner Weife das VBildungsnibean der höheren RE Ne se muß*beraled eeehakan en 
Saffe herabbrüden. Berthold Dtto berichtet, ba bei feiner natür-  . Biiläkdin vebafte:iant er analeigab,talgi 
lichen Erziehungsmethode, bei der den Kindern aud) die Dauer des 3 Fr ! ne Ne 
Unterricht3 zur Beftimmung überlaffen bleibt, die Minder von dem En Kor i 
een 
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Unterricht gar nicht genug befommen, und Bäufie fogar über den Aus- 
fall von Stunden ehr ungehalten find.? A. Abichaffung der Diplont- 

berechkiening und Wiedereinführung der raffenhygienifchen Bered)- 
tiaung, d. h. die Raffentüchtigeren und Gefünderen follen mehr Anrecht 
auf Freitvilligentecht und Staatsanftellung haben. Alteingejellene 
Samilten mülfen tet3 daS Borreht haben. 5. Unterftüßung aller Be- 
itrebungen, die den Bolkzichullehrer fozial und materiell beifjer Stellen 

und ihn por allem bon der polizeilihen Willfür der en Schl- lan eine, borne m! bentenben Mannes’”t 

pfaffen unabhängig machen, aber Einfchränfung der taat3lehrper- SF “ emänner iwarmjühlenbes‘ Mi N 
fonen auf ein Mindeitausmaß, 6. Schon jet Fönnen gleichgelinnte ze se Se 5: weh gegen ah: ermeiblichung : "inlerenüeh 213 
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Zehrer in den Schulen in der Sitordnung eine Sonderung nad) Kalien Ey: a % # ®egenftand. der. Hanblun at hie Yobungittihe Cpe mes Jungen Bufote iatene 
vornehmen und beim Unterricht die Blonden und Dunklen nad) ihrer et Eeinfee sand Kernee Rafie urit"eiter'etpre feriichen: Mongolotdin, "einer’g ie 

Raffenart behandeln, den leßteren befonder3 durch Austreten aus den EIGER SE armen. ie sn eiefen Baplement ben: -egfofen Arier'-zu mei 
Ränfen und jcharfe Überwachung, das Schwindeln unmöglid; machen. E35 # einer-Spinne aiıs en: verfuc; hs nn: die I Aa Zeile! ‚gleich, 

Der Unterricht ift auf fchöpferifdjes und jelbitändiges Denen der | Br + Männern. mc bringen Kane zempfehlen. Denn in. Biebesforhen' Wear 

heroiichen Wefensart einzuftellen. 7. Bergeffen wir aber die Hanptiadie % 2: 9 rt ;Schaben‘Ylig. "5 ‚m dehterbler nu: eine‘ jeher oe Inhfolgerung far" 


nicht: Wir müffen, um unfer Endziel mit demjelben & Erziehungsmittel | ER mit ai Beet in €: ig ürfen;;: folangesbi sten 
zu erreichen, mit dem ım3 die Natur zur hödjiten Naffe herausenttidelt Fr * Zserptefferinnen” von.bem: Sthlnge ber" yrikt: eehelon. ubentung Dun Sa, .; 
hat, wieder förperlid) arbeiten. Nural3Bauernund Rrteger wer: eder: 


| | i mögende. ‚Mädchen, (und: zwar. AR -Ofterreich: ni ve 
EN: 0 > ‚nie.nach Iatholtichem Ritus: Heiraten; 

merden wir wieder die Herrihaft der Weltan uns = else € nur auf Seins, 3 ntboliem Rt wen 
reihen. Denn als Bauern und Mrieger find wir profacworden. | Rn be. La Fe Ir Semee Yı menention TimB. Bol mitetan 
Sreunde hört unjeren Naffengenoffen, den Bolfgerzieher Mat thtia3 BER GR) fung Bien‘ 'eht- eb Ehas ber Bfeufngeige rel ae Uupbente? bie 
SlIaudius, der den „glüdlichen Bauer“ fein Koblied auf den } ; ee ba ntonfegueng“: erfaffers: müffen:: oie” feine * Hinn in Fie: 
Pauernftand und die Teldarbeit mit den herrlichen Worten ichlichen läßt: Ei X uhiehn Belanigenung. nam m gerabe: tefe. ift: je‘ ar ber ‚gem Item an 
D wer ba3 nicht geichen hat, Man fieht’2 vor Augen wie er frifd) NE Er DR 2 Suhlnde, im mannesr echtti hen &i ft: eg: anbere;: rue, nicht te ‚eine Bei 
Ser hat be3 nicht Verftand, Die dolle Hand ausftredt, ‘r ee inne: au ermarten; "7: Fre SE = 
Man trifft Gott gleichlam auf der Tat ind wie er feinen großen Tiid) ER her Kommt Hellas tubebee?, ‚Seamatifähe ‚Diät von Sof Se 
Mit Ergen in der Hand. Für alle Beien dedi. TC: ja mum Coftenoble, Ienn, 1912: Das: ern ca fienpfgchologifehe, Ihe r 
_— TER fhrleben, und fein Berfalfer:ift‘ der h bisth x Bangerman x 
1 Meer nr 
: Graf Balteltte m, 1899. | nr ee rümtich betannte Gelehrte" JofefL.: Reimer" Waltelpumie er Han 
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Stleift und die Senuen von "8: et Bonn € 3 
Bamburg ‚Mk. DB 9. ‚Banburg 6, 19 12, ME » = ; Er 
Be dh don Kleift ' mit. feiner‘ Gerichten 5 Henriette Vogl. ani== 

i Berlin. freiwillig aus dem Leben. fchted. E3 ioar bar 
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2 DnE Mätfel der Weitfchöpfing und Htegengung Im? Siehte: "per. Chemie: 
Se un den en Sehen beö Chemifers Auling neniel IeLd bargeitellt bon. Dr. ©, Rein 2:57: 
Hoff, Otto Vorggold,"Deipzig,- 1912 — Zulins'.Henfel it aud) Fr | 
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